Rund um die Ruine Ehrenberg 

Seite 14 von 14

Rund um die 

Ruine Ehrenberg 

(von Falger Sarah)

[image: image7.jpg]



Kontakt: s.falger@tsn.at
Schulstufe: GS 2

Fach: Heimatkunde Außerfern

Lernziele: Geschichte und Aufbau der Ruine Ehrenberg

Teil 1

An einem wunderschönen warmen Sommertag beschließt Meinhard spazieren zu gehen. Er schnappt sich seinen grünen Hut und macht sich auf den Weg zu einer alten Burg. Sein treuer Freund Klausi, ein schöner schwarzer Pudel, begleitet ihn. Er liebt es mit seinem Hund immer wieder neue Entdeckungen zu machen und den ganzen Tag im Freien zu verbringen. Besonders zwischen den Burgruinen gibt es immer wieder etwas zu finden. Plötzlich bleibt Klausi stehen, spitzt seine Ohren und rennt eilig auf einen Busch zu. Wie verrückt bellt er den Busch an.

	Meinhard:
	Was hast du denn, Klausi? 

Hast du etwas gehört?


	

	Neugierig schleicht Meinhard auf den Busch zu. Vorsichtig schiebt er die Zweige auseinander und entdeckt ein kleines Männlein, das sich zitternd die Augen zuhält.


	

	Meinhard: 
	(freundlich)
Hallo! Du brauchst keine Angst zu haben. Klausi wird dir bestimmt nichts tun.


	

	Ängstlich nimmt das kleine Männlein die Hände vom Gesicht. Als es Meinhard erblickt, schaut es ihn erleichtert und freundlich an. 


	

	Meinhard: 

	(streckt ihm die Hand entgegen)
Komm, ich helfe dir heraus. 

Wie heißt du denn? 


	

	Wurzi: 
	Hallo! Ich heiße Wurzi 

und bin ein uralter Waldgeist. 

Und wie heißt du, wenn ich fragen darf? 


	

	Meinhard:
	Ach entschuldige, dass ich mich 

nicht gleich vorgestellt habe. 

Mein Name ist Meinhard.


	

	Wurzi: 
	(macht ganz große Augen)
Nein, das ist ja lustig! 

Du heißt ganz gleich wie der Graf, 

der diese Festung Ehrenberg, 

auf der wir uns jetzt befinden, 

erbauen ließ.


	Graf Meinhard II von Tirol, der Gründer von Ehrenberg
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	Meinhard schaut sich jetzt erst um und bemerkt, dass er sich mitten zwischen den Ruinen befindet.


	

	Meinhard: 
	(blickte den Waldgeist verwundert an)
Welche Festung und 

welchen Grafen meinst du denn? 

Ich kenne niemanden 

der auch Meinhard heißt 

und schon gar keinen Grafen.


	

	Wurzi: 
	(lacht)
Haha. Das ist ja auch schon lange her, aber ich kann mich noch 

genau daran erinnern. 

Es war so um 1290 

als dieser Graf, Meinhard II von Tirol, diese Festung erbauen ließ.


	1290 Erbauung der Festung

	Meinhard: 
	Das ist ja interessant. 

Weißt du etwas mehr 

über diesen Meinhard? 


	

	Wurzi: 
	Naja, dieser Meinhard 

war ein sehr mächtiger Landesfürst. 

Immer wieder gewann er 

bedeutende Kriege 

und da er auch mit List 

Verhandlungen führte, 

vergrößerte sich sein Land rasch. 

Auch Teile unseres Heimatbezirkes Außerfern standen unter 

seiner Herrschaft.


	

	Meinhard: 
	Und wozu hat er dann 

die Festung Ehrenberg gebaut? 


	

	Wurzi:
	Ach, das ist einfach. 

Um den Bezirk vor Feinden zu schützen und um ihn verwalten zu können, 

wurde sie gebaut. 

Außerdem wurde von der Burg aus 

die Errichtung der Vorwerke überwacht und über Recht und Unrecht entschieden.


	Verwaltung und Schutz des Bezirkes

Überwachung der Vorwerke



	Meinhard: 
	Was sollen denn Vorwerke sein? 


	

	Wurzi: 
	Vorwerke waren 

kleine Befestigungsanlagen, 

die Spähern und Soldaten Schutz 

und Unterschlupf boten. 


	Vorwerke

	Meinhard:
	Aha! Und wozu waren die 

denn im Mittelalter gut?


	

	Wurzi: 
	Um anrückende Feinde 

schon frühzeitig zu erspähen 

und sie angreifen zu können, 

wurden Vorwerke zu den 

einzelnen Burgen errichtet. 


	Zweck der Vorwerke:

Feinde erspähen 

und angreifen

	Meinhard: 
	Das ist ja richtig spannend. 

Kannst du mir denn auch sagen, 

wo man diese Vorwerke hingebaut hat?


	

	Wurzi: 
	Meistens wurden sie auf 

bewaldeten Hügeln errichtet, 

um von den anrückenden Kriegern 

nicht entdeckt zu werden.


	

	Meinhard:
	Und die Festung Ehrenberg 

hat also auch Vorwerke? 


	

	Wurzi: 
	Ja! Wenn ich mich genau erinnere, 

dann hat man zur Zeit der Kriege

die Vorwerke um Ehrenberg

stark ausgebaut.


	

	Meinhard:
	Und wo befanden sich diese Vorwerke? Die können ja nicht 

allzu weit weg gebaut worden sein, 

oder?


	

	Wurzi: 
	In den Gemeinden Pinswang 

und Musau gibt es heute 

noch sichtbare Festungsanlagen. 

Bei Weißenbach wurden Vorwerke 

am Gaichtpass und bei Ehrwald 

an der Schanz errichtet. 

An anderen Engstellen wurden 

Erdwälle ausgehoben und 

andere Verteidigungsmöglichkeiten geschaffen. 


	Vorwerke in Musau, Pinswang, 

Weißenbach 

und Ehrwald

	Plötzlich hören die beiden ein laut entferntes Bellen. Meinhard erschrickt fürchterlich. Er hat überhaupt nicht bemerkt, dass sich Klausi schon lange nicht mehr bei ihnen befindet. 


	

	Wurzi: 
	(beruhigt Meinhard)
Ach, du brauchst keine Angst 

um deinen Hund zu haben. 

Bestimmt spielt er zwischen 

den Ruinen der Burg. 

Wir gehen ihn jetzt einfach suchen 

und gleichzeitig kann ich dich 

etwas herumführen.


	

	Meinhard: 
	(erleichtert)
Okay, wenn du meinst. 

Er kann ja noch nicht so weit 

entfernt sein, wenn ich ihn noch 

bis hierher bellen höre. 


	

	Wurzi:
	Beginnen wir gleich hier. 

Komm her zu mir und berühre

diesen Stein. 

Kannst du fühlen, wie rau er ist? 

Er hat schon sehr viel erlebt. 

Dieser Stein ist ein Teil 

unserer ersten Station, 

der Burgruine Ehrenberg.
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Die Burgruine Ehrenberg



	Meinhard: 
	(nachdenklich reibt er an seiner Nase)

Die Burgruine Ehrenberg - hm! 

Was kannst du mir 

über diesen Teil erzählen? 

Beschreib mir doch, 

wie dieser Teil 

früher ausgesehen hat.


	

	Wurzi: 
	Ehrenberg bot alles, 

was ein mittelalterliches Schloss 

zu bieten hatte. 

Ich kann mich noch gut 

an die wehrhaften Mauern 

und an die hohen Türme erinnern. 

Solange dieses Schloss bestand, 

wurde auch daran gebaut.
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So müsste die Festung Ehrenberg früher ausgesehen haben

	Meinhard: 
	(fassungslos schlägt er die Hände zusammen)
Das bedeutet ja, 

dass sich hier also Bauspuren 

aus rund einem 

halben Jahrtausend befinden. 


	

	Wurzi:
	Ja, Meinhard, 

du hast recht. 

Diese Mauern beherbergen 

viel Geschichte. 

Lange konnte Ehrenberg 

ein friedliches Dasein führen, 

doch auch viele Kriege 

suchten die Burg heim. 

Aber davon möchte ich 

dir etwas später berichten.


	

	Meinhard:
	Oh ja, das interessiert mich. 

Ich werde dich später 

auch daran erinnern, 

dass du ja nicht vergisst 

mir davon zu erzählen.


	

	Die beiden wandern ein Stück abwärts, in der Hoffnung auch Klausi zu finden. Plötzlich bleibt Wurzi stehen. 


	

	Meinhard: 
	(sieht verwundert hoch)
Ja, was ist denn das? 

Wo sind wir denn hier gelandet?


	

	Wurzi: 
	Dieses Wappen und diese Marmortafel, lieber Meinhard, gehören 

zur Ehrenberger Klause. 

Bald nach der ersten Erwähnung Ehrenbergs, 1296 in einer Urkunde, erfuhr man von der 

darunter liegenden Klause. 

Sie hatte 

neben ihrer militärischen Funktion 

einer Talsperre auch die Aufgabe 

einer Zollstätte.


	Erste Erwähnung Ehrenbergs 1296

Die Ehrenberger Klause: 

Militärische Funktion und Zollstätte

	Meinhard:
	Aha und wofür steht 

dieses steinerne Wappen, 

das dort oben am Torbogen 

angebracht wurde?


	

	Wurzi: 
	Das hast du gut erkannt. 

Soweit ich mich erinnere, 

sollen diese Marmortafel und 

das Wappen an den 

Erzherzog Maximilian III. erinnern, 

der 1609 die Klause um und ausbauen ließ.
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Wappen am Nordportal 

Maximilian III

 

	Meinhard:
	Und was soll heute da drinnen sein? 


	

	Wurzi: 
	Ach, in den verbliebenen Resten 

der ehemaligen Klause, 

soll jetzt 

ein europäisches Burgenmuseum sein. 

Ich hab es leider 

noch nicht besucht, 

aber ich werde bestimmt 

bald hineingehen.


	

	Plötzlich hören Wurzi und Meinhard einen Hund bellen. Es kommt vom Bergrücken, der sich genau gegenüber der Burgruine Ehrenberg befindet.  Sie beschließen sich gleich auf den Weg zu machen … ENDE TEIL 1
	

	Teil 2



	Meinhard steckt mitten in einer Entdeckungsreise der Ruine Ehrenberg. Sein neuer Freund Wurzi, ein uralter Waldgeist, erklärte ihm bereits schon die Funktion der Festung Ehrenberg und auch der Klause. Leider ist ihnen im Laufe der Zeitreise durch die Festungsanlage, Klausi, der kleine schwarze Pudel, verloren gegangen. Als sich die beiden Freunde bei der Klause befinden hören sie ihn bellen. Das Bellen kommt vom Bergrücken, der sich genau gegenüber der Burgruine Ehrenberg befindet. Eilig laufen sie dort hin und finden Klausi wohlauf zwischen weiteren Ruinen.



	Wurzi:
	Das trifft sich ja gut. 

Da hat dein Hund 

uns doch geradewegs 

zu unserer nächsten Station gelockt. Meinhard, darf ich dir 

folgendes vorstellen, 

das ist Fort Claudia, 

auch bekannt als „Hochschanz“. 

Sie war von großer 

strategischer Bedeutung. 

Allerdings wurde Fort Claudia 

erst unter der Tiroler Regentin Erzherzogin Claudia (1639 – 1645)

 erbaut.
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Fort Claudia

Benannt nach 

der Erzherzogin Claudia

	Meinhard:
	Aha! Jetzt weiß ich, 

warum das alles hier Fort Claudia heißt. Die Festungsanlage wurde 

nach der Fürstin benannt.

 
	

	Wurzi: 
	Sehr gut, Meinhard. 

Allerdings wurde das Fort Claudia 

1703 von den Bayern eingenommen. 

Von hier aus leiteten sie dann 

die Besetzung Ehrenbergs ein. 

1782 wurde die Festung 

dann aufgelassen.


	

	Meinhard: 
	Und da wohnte dann so lange 

niemand mehr drinnen? 


	

	Wurzi: 
	Nein, das ist nicht richtig. 

Sogar im 19. Jahrhundert 

war die Festungsanlage 

noch bewohnt. 

Erst nach dem Verlassen verfiel sie.


	

	Meinhard: 
	Wurzi, ich bin richtig froh, 

dass wir dich heute getroffen haben. 

Das ist wirklich alles 

sehr spannend. 

Gibt es denn noch viel zu entdecken?


	

	Wurzi: 
	Natürlich! 

Jetzt zeig ich dir die jüngste 

und zugleich wichtigste 

aller Anlagen.

 
	

	Die beiden wandern zurück von Fort Claudia über die Klause zur Festung Ehrenberg bis hin zu ihrer letzten Station. 


	

	Meinhard: 
	Sind wir schon da? 

Wie nennt man denn diesen Teil? 


	

	Wurzi:
	Hier befinden wir uns 

bei der Festung am Schlosskopf. 

Wie ich dir ja schon zuvor 

verraten habe, wurde Ehrenberg 

von den Bayern bedroht. 

Durch Erpressung fiel ihnen dann 

auch bald Ehrenberg in die Hände.


	Der Schlosskopf
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	Meinhard: 
	Also gehörten den Bayern nun 

Fort Claudia 

und die Festung Ehrenberg?


	

	Wurzi: 
	Ja, genau so war das. 

Doch schon bald, im Jahr 1703, 

wurde Ehrenberg 

wieder zurück erobert. 

Die Bayern hatten nämlich 

die Bedrohung vom Schlosskopf aus 

nicht bedacht. 

Von hier aus konnte Ehrenberg 

mit nur vier Kanonen 

zurück erobert werden. 

Das war spitze!


	

	Meinhard: 
	Wow, das muss ja 

laut geknallt haben. 

Und den Schlosskopf 

haben sie dann auch gleich 

weiter ausgebaut, oder?


	

	Wurzi: 
	Nein, das war eigenartig, 

denn erst 1733 begann man 

mit dem Ausbau. 

Natürlich nur nach 

modernsten militärischen Erkenntnissen. 


	

	Meinhard:
	Und wie lange blieb der Schlosskopf 

dann bestehen?


	

	Wurzi: 
	Das ist eine gute Frage. 

Nach nur 41 Jahren wurde 

diese gewaltige Festung, 

wie alle anderen Bauwerke 

auch aufgelassen.


	

	Meinhard: 
	Sehr interessant. 

Doch was mir jetzt noch fehlt, 

ist genaueres Wissen über die Kriege. Welche erschütterten denn die Festung?


	Kriege die Schloss Ehrenberg erschütterten

	Wurzi:
	Da kann ich mich noch an vier bedeutende Kriege erinnern:

· die Schmalkaldische Invasion

· die Besetzung durch Moritz von Sachsen

· Der 30-jährige Krieg und

· der bayrisch-französische Einfall

Kannst du dir nun denken 

von welchem Krieg 

ich dir vorher berichtet habe?


	

	Meinhard: 


	(kratzt sich am Kopf)
Hm…wenn ich mich nicht täusche, 

müsste das der bayrisch-französische Einfall gewesen sein.


	

	Wurzi: 
	(begeistert klopft er Meinhard auf den Rücken)
Spitze Meinhard, 

du bist wirklich 

ein sehr guter Zuhörer. 

Allerdings brachte jede Besatzung 

sehr viel Gewalt 

und Verwüstung mit sich. 

Es war schrecklich mitanzusehen, 

wie immer wieder 

große Teile der Burg 

zerstört wurden. 


	

	Meinhard:
	Ach, und um für weitere Kriege 

gerüstet zu sein, 

wurde die Festung nach jedem Krieg baulich erweitert? 


	

	Wurzi: 
	Ja, so entstanden Fort Claudia 

und der Schlosskopf.


	

	Meinhard: 
	Was ich mich jetzt zum Abschluss 

noch frage ist: 

Wer ist dann jetzt für den Verfall 

der imposanten Anlage verantwortlich?  
	Verfall der Festung Ehrenberg

	Wurzi: 

	(er rollt verächtlich mit den Augen)
Das haben wir Kaiser Josef II 

zu verdanken. 

Als seine Mutter 

Maria Theresia verstarb, 

wurde er Alleinherrscher 

über Österreich. 

Bei seinem Besuch in Reutte, 

konnte man jedoch gleich erkennen, 

dass er kein großes Interesse 

an Ehrenberg hatte. 

In den Augen des Kaisers 

war die einst größte Festung Tirols 

für die Verteidigung Österreichs unbrauchbar. 

Am 24. September 1783 

wurde sie deshalb versteigert.

 
	Kaiser Josef II

	Meinhard: 
	Ach und das war dann 

der Beginn des Untergangs 

der Festung Ehrenberg. 


	

	Wurzi:
	Ja genau, da hast du gut aufgepasst! Erst jetzt wird die Ruine Ehrenberg wieder saniert und gepflegt.


	

	Meinhard:
	Da werde ich meine Eltern bald bitten mit mir das Museum zu besuchen.

 
	

	Plötzlich beginnt Klausi aufgeregt zu winseln. Erst jetzt bemerken auch Wurzi und Meinhard, dass es schon sehr spät sein muss. Im Eifer haben die beiden völlig die Zeit übersehen. 


	

	Meinhard: 
	Oh mein Gott, 

jetzt ist es schon so spät. 

Ich habe doch 

meiner Mama versprochen, 

dass ich bald wieder 

zu Hause sein werde. 

Wurzi, ich danke dir vielmals 

für deine interessante 

und lehrreiche Führung, 

rund um die Festung Ehrenberg. 

Darf ich dich 

bald wieder 

besuchen kommen? 


	

	Wurzi: 
	(hocherfreut)
Natürlich, lieber Meinhard. 

Ich hatte schon lange 

keinen so aufmerksamen Zuhörer 

wie dich. 


	

	Meinhard wollte noch etwas fragen, doch plötzlich war der uralte Waldgeist verschwunden. Eilig lief er heim und dachte noch in seinem gemütlichen Bett an die Festung und an die Ritter die dort vor langer Zeit gelebt hatten.
	


